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Werkstatt+
 

leipziger Buchmesse 
21. - 24. März 2019 

Im Alltag von Kindern und Jugend-

lichen – so die aktuelle Kinder-Medi-

en-Studie – gibt es kein »entweder/

oder« sondern ein klares digital und 

analog. Egal ob bei der Freizeitgestal-

tung, beim Lernen oder der politischen 

Mitbestimmung wählen sie nicht 

nur den Weg, der zum Thema passt, 

sondern auch die Art des Zugangs – 

und erobern sich damit ihre Welt.

Bibliotheken wissen das schon lange, 

und nicht nur der 7. deutsche Biblio-

thekskongress unter dem Motto »Bib-

liotheken verändern« spiegelte das in 

seinem Programm, auch den veranstal-

tenden Verbänden Bibliothek informa-

tion deutschland (Bid) und dem Berufs-

verband information Bibliothek (BiB) ist 

das schon lange bewusst. deshalb ha-

ben beide sofort »Ja!« gesagt, als die 

leipziger Buchmesse - die bürgernahe 

Publikumsmesse rund um literatur, au-

toren und (Publikums-)Verlage - und die 

Bildungsinitiative European learning in-

dustry Group (EliG) - mit der wir als BiB 

bereits in Frankfurt auf der Buchmesse 

erfolgreich kooperiert hatten - angefragt 

haben, doch zusammen ein neues digi-

tal-analoges lernformat unter dem titel 

»Werkstatt+« in Halle 2 ins leben zu ru-

fen: »Bibliothekare, autoren, Buchhan-

del und Verleger verbindet das gemein-

same interesse nicht nur an der Förde-

rung von lese- und Sprachfähigkeiten. 

daher sind Buchmesse und Bibliotheks-

kongress 2019 stärker zusammenge-

wachsen. Über das interaktive und viel-

fältige Format der #werkstattplus wird 

für Kinder und Jugendliche auch die Bi-

bliothek zu einem multifunktionalen 

und multimedialen lern- und Spielort«, 

so begründete Heinz-Jürgen lorenzen, 

Bid-Präsident, das bibliothekarische 

Engagement in diesem Projekt. 

alle fordern digitale Bildung für Schü-

ler*innen, in der Werkstatt+ wurde bei-

spielhaft gezeigt, wie nicht nur Biblio-

theken Kinder und Jugendliche im Um-

gang mit Medien bilden: »Vier tage lang 

haben wir junge, inspirierte Menschen 

erlebt, die lust haben, mit der Vielfalt an 

Medien ihre Meinung zu unserem demo-

kratischen Miteinander auszudrücken«, 

so Buchmessedirektor oliver Zille.

die leipziger Buchmesse stellte die Flä-

che, EliG trug die konzeptionelle Ver-

antwortung und das operative Vorgehen 

wurde fi nanziert von Partnern wie Wes-

termann oder eben auch von uns – von 

BiB und Bid. Gemeinsam haben wir alle 

das Konstrukt mit inhalten gefüllt, dabei 

standen experimentelle Mitmach-For-

mate mit Spaß am lesen, dem Wecken 

von Kreativität und der Steigerung von 

Medienkompetenz im Fokus. Elmar 

Husmann und Claudia didjurgeit von 

EliG vertreten diesen ansatz vehement: 

»durch bewusste Einbeziehung der Ju-

gendlichen werden inhalte mit analogen 

und digitalen techniken vermittelt. Wäh-

rend am donnerstag und Freitag Schü-

ler aktiv wurden, sind am Wochenende 

alle Besucher eingeladen gewesen, sich 

als Medienmacher mit themen der Zeit 

auseinanderzusetzen.«

Viele Partner unterstützten mit ih-

rem Engagement die #werkstattplus, 

und wir – BiB und Bid – gemeinsam mit 

»unseren« Medienpartnern BuB und 

Bitonline haben rob Bruijnzeels beim 

Wort genommen, wenn er sagt: »Wir bi-

bliotheken – bibliotheken ist ein Verb!« 

Und zu »bibliotheken« ist uns gelungen 

– wie Sie auf den folgenden Seiten le-

sen können. Nicht alleine, aber mit un-

zähligen Partnern, mit denen wir bereits 

während des Kongresses erfolgreiche 

weitere Bündnisse schließen konnten. 

Tom Becker, Vorstand 

Berufsverband Information Bibliothek
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Das Thema ›politischer sein‹ als Bi-

bliothek stand im Mittelpunkt zahl-

reicher Diskussionen: Sowohl auf 

dem siebten Bibliothekskongress 

wie in der  #werkstattplus wurde das 

Thema vielschichtig bespielt, mit zum 

Teil überraschenden Ergebnissen und 

klaren Aufträgen an die Verbände BIB 

und dbv. 

So haben wir die aussage von Prin-

zessin laurentien der Niederlande 

während der Eröffnungsrede beim Wort 

genommen: »Bibliotheken gleichen Un-

terschiede aus, indem sie sich an die 

menschliche Neugierde wenden, die uns 

gemeinsam ist. [...] Sie alle bauen täglich 

stärkere, inklusivere Gesellschaften auf, 

ob Sie Bibliothekar oder Bibliothekarin 

sind und Menschen selbst dabei helfen, 

ihre lese- und Schreibfähigkeiten zu 

verbessern, oder ob Sie die Bibliotheks-

arbeit aus Sicht bestimmter interes-

sen unterstützen. all das trägt dazu bei, 

dass Bibliotheken einen sicheren dritten 

raum bilden, in dem sich Menschen ge-

hört und willkommen fühlen.«

Schlau genug für 

Demokratie?

alexander trennheuser von »Mehr de-

mokratie« kämpft für mehr Partizipa-

tion, Julia Freudenberg von der »Hacker 

School Hamburg« problematisiert die 

Sicherheit von Wahlcomputern.

Beide wissen: demokratie ist voraus-

setzungsvoll. Jede*r Wähler*in muss 

bei Wahlen und abstimmungen zahlrei-

che Faktoren abwägen, um zur für ihn 

oder sie »richtigen« Entscheidung zu 

kommen. trennhäuser, dessen initiative 

seit vielen Jahren u.a. für einen ausbau 

der informationsfreiheit und eine Stär-

kung der Bürgerbeteiligung eintritt, dis-

kutierte mit Schüler*innen Möglichkei-

ten, sich in Zeiten des medialen Wandels 

so zu informieren, dass man »schlau ge-

nug für demokratie« wird. Schlau ge-

nug meint, demokratische Prozesse 

nicht nur zu verstehen, sondern auch 

lust zu bekommen, sich für Politik 

zu engagieren. Nicht umsonst ist das 

Motto der initiative für mehr demokra-

tie: »Wenn wir aufhören, die demokratie 

zu entwickeln, fängt die demokratie an 

aufzuhören.«

das ist auch Katja Mitteldorf, kulturpoli-

tische Sprecherin der linken im thürin-

gischen landtag, wichtig – sie sieht in 

Bibliotheken geeignete orte, um demo-

kratiekompetenz zu vermitteln. Sie sind 

niedrigschwellig und zudem nicht-kom-

merzielle orte, in die jeder gehen kann. 

Und sie unterstützen Schulen und El-

tern bei lesemotivation und lesefähig-

keit – Kernkompetenzen der politischen 

Meinungsbildung, aber auch der gesell-

schaftlichen Weiterentwicklung in Zei-

ten, wo Zuhören – auch in Parlamenten 

– nicht mehr selbstverständlich ist und 

das Streiten für Kompromisse oft dem 

Skandalisieren zum opfer fällt. 

Mit »Entwickeln« in ganz anderem Sinne 

setzt sich die »Hacker School« ausein-

ander, hier geht es um die (technische) 

Sicherheit von Wahlcomputern. auf den 

ersten Blick haben sie viele Vorteile: Man 

muss keine Wahlzettel drucken, braucht 

sie nicht händisch auszählen und hat 

weniger transportaufwand. das ist deut-

lich bequemer mit Wahlcomputer – aber 

ist es auch sicherer? Wie funktionieren 

Wahlcomputer und wo, wie und von wem 

können sie oder die daten der Wahl ma-

nipuliert werden?

Beide initiativen sind bereits jetzt in 

Kontakt mit Bibliotheken und können 

sich vorstellen, hier noch intensiver in 

die Zusammenarbeit zu gehen.

POLITIK
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RiffReporter tauchen in 

die #werkstattplus ein

in Kontakt mit Bibliotheken sind auch 

die riffreporter – wie unlängst in BuB 

berichtet wurde. Während Christian 

Schwägerl und tanja Krämer auf dem Bi-

bliothekartag noch über Falschmeldun-

gen und lügen in Medien diskutierten – 

und darüber, was in und mit Bibliotheken 

dagegen getan werden kann – stehen 

populärwissenschaftliche Fragen im Fo-

kus ihres auftritts und ihrer Workshops 

bei #werkstattplus:

• Darf man Leben im Labor designen?
• Fridays for Future – rettet die Jugend 
jetzt das Klima?
• Die Kanzlerin als Lexikon – wie geht 
das denn?

auf diese Fragen bereiten die riff-

reporter die Schüler*innen vor: in den 

Workshops ging es zuerst um die Frage, 

was ein gutes interview ausmacht. 

So muss der interviewer zum Beispiel 

genau darauf vorbereitet sein, mit wem 

er es zu tun hat und welche wichtigen 

Neuigkeiten es zum speziellen thema 

gibt. Bei einem guten interview bringen 

die ersten Fragen den Gesprächspartner 

ins reden. Wichtig ist es, offene Fragen 

zu stellen, auf die es mehr zu sagen gibt 

als Ja oder Nein, und zudem so zu spre-

chen, dass das Publikum dem Gespräch 

gut folgen kann.

Mit solchen techniken beschäftigten 

sich am Freitag in der Werkstattplus Ju-

gendliche vom Erwin-Strittmatter-Gym-

nasium in Spremberg und aus dresden. 

Passend zum Wochentag ging es um 

die Bewegung #FridayforFuture und 

den Klimaschutz. interviewpartner war 

Christian Schwägerl, der seit vielen Jah-

ren als Umweltjournalist für Medien wie 

GEo, FaZ und Spiegel online arbeitet. 

die Schüler lennard und lukas wollten 

von ihm wissen, was er vom Kohleaus-

stieg hält, ob der ausstieg aus der Kern-

kraft richtig ist, ob es strengere Umwelt-

aufl agen für Kreuzfahrten braucht und 

wie er die Bewegung Fridays for Future 

fi ndet. Vor Mitschüler*innen und Besu-

cher*innen konnten die beiden bewei-

sen, dass sie auch vor Publikum in die 

rolle des interviewers schlüpfen können.
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Diskussions-

macher*innen sind sexy!

»Extrem gut diskutieren« war der titel 

einer diskussionsrunde zur debatten-

kultur im öffentlichen raum, initiiert 

von BiB, Frankfurter Buchmesse und 

Börsenverein des deutschen Buchhan-

dels. Eine diskussionsrunde, die den bi-

bliothekarischen Verbänden, dem Buch-

handel, aber auch vielen anderen Part-

nern aufgaben mit auf den Weg gegeben 

hat. aufgaben, die aufbauen auf the-

men, die ohnehin bereits virulent durch 

Kongress und Bibliotheken waberten, 

aufgaben, die man als Verband auch 

gerne übernimmt. Souverän moderiert 

von Katja Böhne (Frankfurter Buch-

messe) begann eine Bestandsaufnahme 

der Gesellschaft:

Böhne registriert eine ›rhetorische Hilf-

losigkeit der Bürgerschaft‹. Viele, die im 

zivilen Ungehorsam demonstrierend – 

für oder gegen was auch immer – unter-

wegs seien, fühlen sich nicht ernst ge-

nommen. Karla Kolumnas ehemals be-

lustigend wirkender ruf »Sensationen, 

Sensationen…« lasse einen schon lange 

nicht mehr lächeln, ergänzte alexan-

der Skipis (Börsenverein des dt. Buch-

handels). Verstärkend, so Skipis weiter, 

seien da die implikationen aus den dys-

funktionalen demokratien in und außer-

halb von Europa – politische Systeme 

brennen, die Zivilgesellschaft müsse 

wach werden und sich gegen die stän-

digen Skandalisierungen von Nichtig-

keiten, die Emotionalisierungen und v.a. 

die Verkürzungen komplexer inhalte ver-

bunden mit dem immer wieder auftau-

chenden Hass wehren.

Philip Husemann (initiative offene Ge-

sellschaft) stimmte dem zu, er würde 

auch oft bei seinem diskursiven leit-

medium twitter die türe kurz nach dem 

Öffnen wieder zuschlagen – so heftig 

und so laut schalle es ihm da entgegen. 

Man müsse – darauf konnten sich alle 

einigen – die analoge ohnmacht aufbre-

chen, und alle würden sich oftmals Nina 

Georges (PEN-Zentrum) oma annelie als 

Wächterin im digitalen raum wünschen, 

die mahnend ruft: »Nun wollen wir aber 

mal nicht ausfallend werden!« – und 

alle, alle hören.

diese rhetorisch gekonnte lösung ist 

nicht in die Praxis umsetzbar, also kon-

zentriert man sich auf Projekte, die nied-

rigschwellig und nicht paternalistisch, 

also nicht »von oben herab«, aktivieren 

und ansprechen.

Was tun? Wir haben einige ideen ge-

meinsam generiert:

• Gemeinsam mit PEN, deutschem 

Schriftstellerverband, Kulturrat und 

Börsenverein initiieren die bibliotheka-

rischen Verbände einen lauten appell 

an die Politik: die Hamburger Erklärung 

wird aufgegriffen, denn »Wer nach der 

Grundschulzeit nicht sinnentnehmend 

lesen kann, wird es in den weiterführen-

den Schulen nicht lernen.« das gelte es 

wieder und wieder in die Politik auf lan-

des- und Bundesebene zu tragen.

• Über den Börsenverein – so alexan-

der Skipis – werden zur Zeit initiati-

ven erarbeitet, in Buchhandlungen ver-

stärkt diskussionsformate anzubieten 

– auch mit autor*innen. Hier werden 

zwischen Börsenverein und Bibliotheks-

verbänden allianzen gebildet, um vor ort 

direkt in kooperative Formate zu star-

ten. da passt es gut, dass der BiB just 

in dieser Woche über das Projekt mit-

einander-reden.de der Bundeszentrale 

für Politische Bildung für eben solche 

Maßnahmen Projektgelder in Höhe von 

12 000 Euro erhalten hat.

• Bibliotheken, Buchhandlungen und 

andere initiativen werden den von 

Husemann propagierten »tag der offe-

nen Gesellschaft« am 15. Juni 2019 un-

terstützen, BiB und Bid wollen zudem 

den Städte- und Gemeindebund und 

den deutschen Städtetag gewinnen, 

aber auch ver.di anfragen, hier mitzuma-

chen. »tische raus« ist ein Motto, dem 

wir uns gerne anschließen. Gemeinsam 

die Straßen und die öffentlichen Plätze 

besetzen, öffentlichen raum zurück-

zuerobern, um einander zuzuhören und 

miteinander ins Gespräch zu kommen - 

diese aktion wird gerade zwischen den 

neu zusammengekommenen Partnern 

abgestimmt.
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Wir möchten, dass Sie 

schöner streiten!

Miteinander ins Gespräch kommen, mit-

einander kommunizieren und zuhören 

war auch thema des Hands-on-lab mit 

Mandy Fischer, redakteurin der Chem-

nitzer Freien Presse. Ziel des Work-

shops, der von der lektoratskooperation 

und vom BiB initiiert wurde, ist es, ge-

meinsame Formate mit Praktiker*innen 

aus Bibliotheken zu entwickeln. Nach in-

puts zu ›deutschland spricht‹ – der ak-

tion von tagesschau.de und vielen wei-

teren nationalen und regionalen Medien 

wie Spiegel und Zeit, zu ›Werkstatt de-

mokratie‹ der Süddeutschen Zeitung und 

zu der initiative ›Miteinander reden‹ von 

der Bundeszentrale für Politische Bil-

dung – berichtete Mandy Fischer an-

schaulich von dem Format der Chemnit-

zer Freien Presse. »Chemnitz diskutiert« 

wurde nach den Vorfällen im Herbst 2018 

initiiert, als die Stadtgesellschaft »wie 

parallelisiert, bewegungslos und still« 

reagierte, und sich Wut, Frust und Hilf-

losigkeit in demonstrationen und ausei-

nandersetzungen entluden.

Mit »Chemnitz diskutiert« wurde ein For-

mat gegründet, in dem unterschiedliche 

Menschen (leserbriefschreiber aber auch 

sich für eine teilnahme bewerbende Per-

sonen) zusammengebracht worden sind.

auf dem Bibliothekartag wurden basie-

rend auf all diesen ideen in einem World 

Café gemeinsam Überlegungen ange-

stellt, wie solche und ähnliche Events 

von (kommunalen) Bibliotheken um-

gesetzt werden können: Welche Part-

ner*innen, welche Formate, welche in-

halte und themen biete ich als »demo-

kratie-Café« an, wen lade ich ein, wie 

bekomme ich heterogene diskutant*in-

nen und welche Spielregeln gelten?

Was bleibt?

Zurück zur Podiumsdiskussion, zurück 

zu den tischen, die wir auf die Straßen 

und in die Parks stellen, zurück zum tag 

der offenen Gesellschaft: »diskussi-

onsmacher*innen sind sexy!«, so Nina 

George.

Wir fi nden das auch. Wir machen die dis-

kussionen und wir unterstützen Biblio-

theken und Buchhandlungen vor ort. die 

inputs aus dem Hands-on-lab fl ießen in 

Moderationshandreichungen und For-

matbeschreibungen ein, die praktische 

tipps zur realisierung in der Kommune 

bilden. Eine Studierendengruppe der tH 

Köln wird hier gemeinsam mit dem BiB bis 

Ende Mai konkrete Vorschläge erarbeiten. 

Mehr infos dazu im Juni-Heft von BuB, 

wenn wir genauer wissen, was wir mit den 

erwähnten Projektgeldern so anfangen…

Weitere informationen 

zur Werkstatt+ sind in der 

BuB-app und bei b.i.t-on-

line zu fi nden.


